
 
 

 
 
 

Die Standpunkte Griechenlands vor der UN-
Generalversammlung  
„Wir befinden uns in einem äußerst kritischen Zeitpunkt für die 
Zukunft unserer Umwelt sowie für die sozialen und 
wirtschaftlichen Aussichten. Und wir alle sind dafür verantwortlich, 
unseren Planeten zu bewahren und unseren Kindern eine 
bessere Welt zu übergeben als diejenige, die wir erhielten“, 
betonte der Ständige Vertreter Griechenlands bei den UN, 
Botschafter Anastassis Mitsialis, der am vorigen Dienstag eine 
Rede vor der UN-Generalversammlung im Namen der 
Außenministerin Dora Bakojanni hielt. Mitsialis verwies auf eine 
Reihe von Themen, mit der sich die internationale Gemeinschaft 
besser auseinandersetzen müsse:  Klimawandel und Schutz der Umwelt, Überwindung der gegenwärtigen 
Wirtschaftskrise, Erreichen der UN-Millennium-Entwicklungsziele, Achtung und Schutz der Menschenrechte. 
Er unterstrich die aktive Rolle Griechenlands beim Schutz der Menschenrechte und fügte hinzu, dass 
Griechenland für eine Mitgliedschaft im Menschenrechtsrat der Vereinten Nationen für den Zeitraum 2012-
2015 kandidiere. Außerdem befasste er sich mit dem „Korfu-Prozess“ – einem  offenen, nachhaltigen, breit 
angelegten und umfassenden Dialog zur Annahme der europäischen Sicherheitsherausforderungen –, der 
während des griechischen OSZE-Vorsitzes eingeführt worden ist. Schließlich erwähnte er eine Reihe von 
Themen, die im Zusammenhang mit der griechischen Außenpolitik stehen, wie die Beziehungen mit den 
Nachbarländern auf dem Balkan, die Zypernfrage und der europäische Kurs der Türkei. (So.K.).            
 

Konferenz über die Menschliche Dimension der OSZE 
 

Vom 28. September bis 9. Oktober 2009 findet in der Hauptstadt 
Polens, Warschau, die jährliche „Konferenz über die Menschliche 
Dimension der OSZE“ statt. Mit der Teilnahme von insgesamt 56 
Mitgliedstaaten der Organisation stehen dieses Jahr die 
Errungenschaften der einzelnen Regierungen im Bereich der 
Menschenrechte und der Demokratisierung im Mittelpunkt der 
Konferenz, die vom OSZE-Büro für Demokratische Institutionen und 
Menschenrechte (ODIHR) veranstaltet wird. Ungefähr 1000 
Regierungsvertreter, Experten und Menschenrechte-Aktivisten 
nehmen am zweiwöchigen Treffen in Warschau teil, um festzustellen, 
inwiefern die Staaten ihren Verpflichtungen zum Respekt der 
Menschenrechte nachgekommen sind. Die Konferenz wurde am 

Dienstag den 28.09 eröffnet, mit einem Aufruf an allen Regierungen, ihre Bemühungen um den Schutz der 
Menschenrechte zu intensivieren. Außer den regelmäßigen Sitzungen sind im Programm der Konferenz mehr 
als 50 Nebensitzungen eingeschlossen, die sich mit der Menschenrechtslage in einzelnen Ländern befassen. 
Nicht zuletzt steht auf der Agenda der Konferenz die Freiheit des Denkens, die demokratischen Wahlen, der 
Rechtsstaat, die Bekämpfung von Folter, Terrorismus und Diskriminierung, sowie die Pressefreiheit.  
Botschafter Janez Lenaric, Direktor des ODIHR, verwies auf das unterschiedliche Tempo, mit dem jeder 
Staat im Bereich der Menschenrechte voranschreitet, lehnte jedoch das Argument ab, ein Staat könne 
aufgrund besonderer Verhältnisse auf die Implementierung der Menschenrechte verzichten. Botschafter 
Nikolaos Kalantzianos, Vertreter des griechischen OSZE-Vorsitzes und Leiter der OSZE-Task Force des 
griechischen Außenministeriums, hob die Bedeutung der Konferenz hervor, da sie „eine Chance darstellt, 
Erfahrungen auszutauschen, Schwäche festzustellen und die Erfüllung unserer 
Menschenrechtsverpflichtungen zu fördern “.  
Das Treffen des ODIHR dient dazu, die OSZE-Agenda der Menschenrechte, im Hinblick auf das 
Ministertreffen der OSZE vorzubereiten, das im Dezember in Athen stattfindet(Chr.Chr.). 
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„Olympic Air“- Der Nachfolger von „Olympic Airlines“ 
 

 „Olympic Airlines“ hat am vorigen Montag um 23.59 
Uhr ihren gesamten Flugbetrieb eingestellt. Ab heute 
wird sie von der vollständig privatisierten „Olympic Air“ 
ersetzt. Marfin Investment Group (MIG), eine 
Gesellschaft im Besitz von Unternehmern aus Dubai 
und Griechenland, hat „Olympic Airlines“  
übernommen. „Olympic Air“ wird zunächst über ein 
kleineres Streckennetz verfügen. Vorerst werden, u.a., 
auch die Verbindungen mit Berlin-Tegel, Düsseldorf, 
Frankfurt, München und Stuttgart abgebrochen. 
„Olympic Air“ wird ab sofort 36 Ziele hauptsächlich in Griechenland und den 
benachbarten Staaten und einigen Zielen in Zentral- und Westeuropa anfliegen. 
Interkontinental-Flüge werden in Zusammenarbeit mit Delta Airlines durchgeführt. Die 
Flotte der „Olympic Air“ besteht aus 24 Flugzeugen, nämlich 13 Airbus, 7 Bombardier 
Dash 8-Q400, 3 Bombardier Dash 8-100 und 1 ATR-42. Den Plänen zufolge, wird die 
Flotte bis zum Frühjahr 2010 um 8 Flugzeuge vergrößert. Der legendäre Reeder 
Aristoteles Onassis hat 1957 „Olympic Airways“ gegründet; die Fluggesellschaft 
befand sich seit 1975 in staatlichem Besitz. (So.K.).  

 
 

 
 

“Greece race for the cure” 
 

Tausende Athener haben am vorigen Sonntag am 1. “Greece race for the cure” 
teilgenommen. Ziel des Rennens, das am Zappeion-Palast startete, ist die 
Aktivierung des öffentlichen Bewusstseins für den Kampf gegen den Brustkrebs. 
Eine Strecke von vier Kilometern bzw. ein Fußmarsch über zwei Kilometer wurden 
absolviert. Das Rennen fand unter der Schirmherrschaft der Panhellenischen 
Vereinigung gegen Brustkrebs unter dem Namen „Alma Zois“ (Lebenssprung) statt. 
Athener Bürgermeister Nikitas Kaklamanis erklärte im Rahmen der Veranstaltung, 
er sei stolz darauf, dass die Stadt Athen Teil einer „weltweiten Kette“ von Menschen 
sei, welche ihre Stimmen im Kampf gegen den Krebs vereinten. Die „Susan G. 
Komen Race for the Cure“ Rennserie, die vor 26 Jahren in der texanischen Stadt 
Dallas begann, hat sich zu einem weltweiten Ereignis entwickelt, das jedes Jahr 
mehr als 1,5 Millionen Teilnehmer und mehr als 100.000 freiwillige Helfer anzieht. 
Mehr als 130 Rennen sind für das laufende Jahr vorgesehen, u.a. in Frankfurt am 
Main und Rom. (So.K.).   
 

Übersetzung des dritten Buchs von Ioanna Karystiani 
 

Anlässlich der Eröffnung der Internationalen Frankfurter Buchmesse (14 – 18 Oktober)  
wurde das dritte Buch der griechischen Autorin Ioanna Karystiani mit dem Titel „Die 
Augen des Meeres“ (Originaltitel: „Swell“) durch den Suhrkamp-Verlag übersetzt.  Der 
Roman dreht sich um das beliebte Thema der Autorin, nämlich die Welt und das Leben 
der Seefahrer und ihrer zurückgebliebenen Frauen. Der erste solche Versuch fand 2001 
statt, als Karystianis erstes Buch „Die Frauen von Andros“ (Originaltitel: „Kleines 
England“) während der Frankfurter Buchmesse mit Griechenland als Ehrengast  dem 
deutschen Publikum bekannt  wurde. (Hel.P.) 
 

 
 

 
 

„Neue Gestalten“ im Benaki Museum 

Vom 23. September bis 29. November 2009 wird im Benaki Museum die Ausstellung „Neue Gestalten (Nees 
Morphes), 50 Jahre später“ beherbergt. Ziel der Ausstellung ist, den Beitrag der gleichnamigen Galerie zur 
Förderung der modernen Kunst ans Licht zu bringen. Durch das Werk von insgesamt 50 Künstlern, hat der 
Besucher die Möglichkeit, einen Rückblick in die künstlerischen Ereignisse in Griechenland der letzten 50 
Jahre zu gewinnen. Nicht zuletzt wird beabsichtigt, den Besucher mit bisher unbekannten Künstlern vertraut 
zu machen. Ausstellungsort: Galerie „Nees Morphes“, Benaki Museum (138 Pireós Strasse). (Art.S.) 
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„Le goût à la grecque -Griechenland im Trend“ 
Die Ausstellung mit dem Titel ´´Le goût à la grecque – Die Geburt des 
Neoklassizismus in Frankreich. Meisterwerke aus dem Louvre Museum´´ wird in der 
Nationalen Galerie vom 28. September 2008 bis 11. Januar 2009 beherbergt. Unter 
den Ausstellungsstücken befinden sich Gemälde, Statuen, Wandteppiche, 
Zeichnungen und Stichen, als auch Möbel, Kerzenleuchter, Bestecke und 
Porzellanen, Vasen, Tabakdosen, Uhren (von Joseph-Marie Vien, Louis-Claude 
Vassé, Auguste Pajou, René Dubois u.v.a.). Die Ausstellung fasst die Periode der 
Louis XV- Herrschaft um, die den Übergang vom ziemlich ´´schmückenden´´ Rococo 
Stil zu einer von der griechischen Antike inspirierten klassizistischen  Tendenz 
kennzeichnet. Die Ausgrabungen in Süditalien und das daraus resultierte rege 
Interesse an der Kunst der Antike, zugleich mit der intellektuellen Atmosphäre der 
Aufklärung haben zur Prägung dieser neuen Kunstströmung beigetragen.   
Die Ausstellung widerspiegelt den  künstlerischen Vorlieben der damaligen Elite, aus 
denen ein neuer ästhetischer Aspekt entstand; nämlich „Le goût à la grecque -
Griechenland im Trend“.  (Art.S.).  
 

Nachbildungen von Statuen vor historischen Gebäuden des Architekten Ernst Ziller in Athen  
 

Nachbildungen von Statuen, die früher neoklassische, vom deutschen Architekten Ernst 
Ziller entworfene Gebäude dekoriert hatten sollen schrittweise an ihren ursprünglichen 
Standorten wiedererrichtet werden. Eine entsprechende Initiative ergriff Athens 
Bürgermeister Nikitas Kaklamanis in Zusammenarbeit mit dem Sonderberater der Stadt 
Zachos Hatzifotiou. Bisher wurden bereits vier Statuen vor dem nationalen 
archäologischen Museum auf der Patission Straße in Athen aufgestellt. Es folgen 
Gebäude wie das Nationaltheater, das Ilion Melathron – wo heute das Münzmuseum 
beherbergt wird – oder die Melas-Residenz. Die dafür notwendigen Gelder werden vom 
Kulturministerium zur Verfügung gestellt. (Griechenland Zeitung)   
 

 

 

 

Underground Kunst 

Kunst und Künstler in der Athener Metro (4) 

Linie 3¦ Station Panormou 

Michalis Katzourakis 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Station Panormou – in der „blauen Linie 3“ der Athener U-Bahn 
beherbergt das Werk „Mazareko“ des bekannten griechischen 
Künstlers Michalis Katzourakis, im Rahmen eines künstlerischen 
Programms mit dem Ziel, die Bürger und Touristen von Athen mit 
dem griechischen kulturellen Erbe vertraut zu machen. 

Michalis Katzourakis (geb. in Alexandria, 

1933) hat seit Ende der 60er Jahre den internationalen 
Kunstbewegungen, insbesondere der „Minimal Art“ und der „Op Art“ 

gefolgt. Parallel zur Malerei greift er anhand der Farbe und seiner dreidimensionalen Konstruktionen in 
den Raum ein. Katzourakis benutzt vor allem industrielle Materialien; seit 1977 hat er in seine Technik 
gemischte Materialien eingeschlossen, die sich mehrfach benutzen lassen. In den 80er Jahren wird 
sein Werk durch emotionelle Elemente und Erlebnisse des Künstlers angereichert. 
Michalis Katzourakis hat Malerei in Paris studiert (1951-1955). Sein Werk ist in zahlreichen 
Ausstellungen in Griechenland sowie im Ausland präsentiert und in internationalen Wettbewerben 
ausgezeichnet worden. Große Retrospektive von seinem Werk haben im Benaki Museum unter dem 
Titel „Design Routes“ (2008) und im Makedonischen Museum für Zeitgenössische Kunst, in  
Thessaloniki, unter dem Titel „Michalis Katzourakis: Malerei-Bildhauerkunst-Konstruktionen“ 
stattgefunden (Chr.Chr.).  
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Unbekanntes Griechenland: 

Das besondere Erlebnis (26) 
 

Akrokorinth: eine imposante, immer heißbegehrte Hochburg 
Akrokorinth, ca. 80 Km  von Athen entfernt und auf einem  575-hohen 
Tafelberg in der Nähe der Stadt Korinth, gehört zu den ältesten jedoch am 
wenigsten bekannten Akropolen Griechenlands.  
Wegen der einzigartigen geophysischen Lage der Region geht die älteste 
Siedlung auf die Neolithische Zeit zurück. Man glaubte, der Herrscher der 
Festung war zugleich Herrscher über die ganze Peloponnes. Noch heute 
bieten die Festung einen atemberaubenden Blick auf den Isthmus und die 
Stadt von Korinth. 
Die Spuren der nacheinander 
folgenden Besitzer (Byzantiner, 
Franken, Venezianer und 
Türken) sind noch heute 
ersichtlich. Akrokorinth diente 
jedoch nicht nur als militärische 
Garnison, sondern auch als 
Wohnort für die Bevölkerung; 

zumal kleine Quellen die Siedlung mit Wasser versorgten.  
Die Stätte wurde zum ersten Mal 1896 durch die 
Amerikanische Schule für Klassische Studie, Athen (ASCSA) 
untersucht; die anschließende Ausgrabungstätigkeit wird bis 
heute fortgesetzt. 
Zu den wichtigsten Sehenswürdigkeiten der archäologischen 
Stätte zählen: der Tempel von Aphrodite (antikes Korinth war 
im Altertum berühmt für sein Luxusleben), der Fränkische 
Turm, der später von den Venezianern und den Osmanen 
ausgebaut wurde, sowie weitere Bauwerke aus verschiedenen 
Epochen (u.a. eine venezianische Kirche, osmanische Bauten, 
Brunnen und eine kleine Moschee). Eine der Schwierigkeiten 
der archäologischen Untersuchung betrifft die  Datierung der 
Funde, da spätere Gebäude und Mauern häufig mit der 
Wiederverwendung von älteren Bauteilen errichtet wurden. 
Einen umfassenden Eindruck des damaligen Lebens auf 
Akrokorinth kann man durch zahlreiche Funde im 
Archäologischen Museum von Korinth gewinnen. Das 
Museum, 1931-32 vom Architekt Stuart Thompson errichtet, 
beherbergt eine reichhaltige und alle Geschichtsabschnitte 
umfassende Sammlung. (Hel. P.) 
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